
Schleßsche privilegirte Zeitung. 
Anno 1786. Montags den 24. April. N0.43. 

Schreiben aus Lyon den 31 . März. 
W i r machen hier noch taglich zkleine Eatbe^ 

sungen in Betreff der Diebe. > Es sitzen nun 
schon 3 in Arrest, und ungefähr 54000 Liores 
sind wiedergefunden worden. DenZladels-
führer haben w!r noch nicht, und das wäre 
doch das wesentlichste, da er selbst allein die 
Hälfte des gestohlenen Geldes erhalten hat; 
aber er ist so verschmitzt, so verwegen/ daß er, 
tvie ich glaube, nie seines Gleichen gehabt hat. 
Auch ist er allen dencn, welche das eintragliche 
Diebeshandwerk treiben, bekannt, und wird 
von ihnen gefürchtet unk verehret. Eine 
große Gegenwart des Geistes und viel List un¬ 
terscheiden ihn von den übrigen seines Gelich¬ 
ters, besonders aber die Leichtigkeit, fede übers 
nommene Rolle meisterhaft zu spielen. Sie 
werden in den öffentlichen Blättern die beyden 
berüchtigten Briefe gelesen haben, die er an 
Hiejenigen geschrieben, welche er bestohlen hat, 
le . Jetzt hat er eine Conespondenz mit einem 

Mitglied unsers Magistrats angefangen, >er 
seine Schwester hier in Verhaft nehmen las¬ 
sen. Wenn das ft fortgeht, A »erden wir ei¬ 
ne is ihrer Art sehr seltene Sammlung v<m 
Briefen erhalten. Ich schicke Ihnen hier die 
Abschrift seines Briefes, der zwar von Cha-
lons datirt ist, der aber vermuthlich von A n -
toineThevenet noch hier in Lyon geschrieben 
worden, wo man ihn noch unlängst gesehen 
hat. 
Abschrift des Briefes von AntoineThevenel, 

an den Herrn Rey, Rath im Präsidial von 
Lyon. 

Chalons an der Saone, den 24. Mär j . ' 
„ I c h habe erfahren, daß die Demoiselle 

Thevenet, meine Schwester, in Verhaft ge¬ 
nommen worden. Sie ist indessen sehr un¬ 
schuldig, und wenn sie sonst wegen etwas straf¬ 
bar ist, so ist sie es bloß deswegen, daß sie ge¬ 
gen mlchzu viel Zärtlichkeit gehabt hat. Wa¬ 
chen Sie hierinn meiaHerr, kein Versehen, sie 



ist gewiß ln allem Betracht unschNldigi Ich 
kann Ihnen dieses nicht genug wiederholen, 
sowol zil ihrer Rechtfertigung, als auch um 
Sie gegen die Irrthümer der Justiz zu^ers 
wahren. Es sind letztlich viele andere Un¬ 
schuldige in eben dieser Angelegenheit, die mei¬ 
ne zu unglückliche Schwester seufzen macht, 
unter der Ruthe der Amorilat. Wenn meine 
Warnung die I uü i j in dem zu sprechenden 
Urlhell Heller sehen machen könnte, so winde 
mną Wuns^ er üllet seyn. Ich endige die¬ 
sen Brief weil ich keinen Augenblick zu verlies 
ren habe, um abzureisen, und mich in Sicher¬ 
heit zu setzen, yieseSicherheit werde ich zu 
D l j on nicht finden, auch nicht in vielen frcm-
den Ländern. Es ist gegey mich :lne zu voll¬ 
ständige Angabe, die von der Art ist, daß sie 
mir nur sehr wenig Zufiuchtörler verschafft. 
I ch werde indessen mein bestesthun, zu ent¬ 
kommen. Ich habe die Ehre, mit Respect 
zu seyn. 

(dies scheint mir unnütz zu seyn, doch es 
thutZtttchts.) 

Ihr 
ganz gehorsamer Diener 

Thevenet." 

Die Sache des Kardinals von Rohan ist 
noch immer der Gegenstand aller Gespräche in 
der- Hauptstadt. Seine Freunde nehmen 
täglich zu, die ihn mehr unglücklich und be-
daurenswe^h, a^s strafbar hatten. Furz, 
ftllits nimmt Parthey für oder wider ihn. 
Selbst d̂ e Iamen geben dieses durch ihren 
Schmuck zu erkennen. Seine Feindinnen 
tr<n n einen Strohhulh mit rothen Bändern, 
um dadurch anzuzcî en. daß der mit dem roe 
thctt H tth bekleioele Cardinal aufdem Stroh, 
da^ he ßc, in der Classe der Verbrecher, sey. 
Sei ^' Freundinnen tragen himmelblaue Hü-
the int rothen Bändern um durch die htms 
meld a^e Farbe sel<«e Unschuld anzuzeigen. 
Das Nemoire für den Cardwal wirdnnn^ 
mehr ni6)t eher erschein'«, bis HcllVilette 
Sänzlich abgehört und confronli^tizk, damit 
der Advocat nicht llöthig hat/ noch neue Zusäs 

tze dazu zu machen. Cs lsteln ungegrändetes 
Gerücht, daß das Memoire deshalb noch 
nicht erschienen sey, »eil der Siegelbewahrer 
verlange, es solle nlchtohne Eensar gedruckt 
werden, welches der Abvocat nicht zustehen 
wolle. Alle übrige in dieser Sache erschienen 
ne Memoires sind ohne Censur gedruckt wor¬ 
den. Ob ZOOOO Exemplare von dem Memoire 
desCardiaals grausausgetheilt werdensol¬ 
len, wie einige vorgeben, das wird die Zelt 
lehren. 

Gestern war das Parlement wegen des 
Processes des Cardinals versammelt. Es 
wurden die Beschuldigungen gegen de'nHerm 
Vilette vorgelesen, worauf sogleich ein vecret 
äe priss ää corpz gegen ihn erfolgte. Uebrick 
gens hat Vilette dem Policey-Commissair,der 
ihn von Genf hergebracht hat, unlerwegens 
schon alles bekennet, auch die Unterzeichnung 
des Namens Marie Antcinetee. Zur Zelt, 
da die Halsbandsgeschichte ruchtbar ward, 
erhielt ec von der Dame de la Motte 4000 Lis 
vres, um aus dem Lande zn gehen. 

Auch Cagliosiro verschafft unsern Gesell¬ 
schaften immer neuen Stoff zu ihren Unters 
Haltungen. Jetzt versichert man, er habe 
wirklich seinen Taufschein vorgezeigt, aus 
welchem erhelle, daß er ein Sohn des verstor« 
denen Oroßmsiliers von Mal ha, Pinto, sey, 
den er mit der Tochter des Pacha von Medina 
gezeugt habe, welche aufihrer Reise nachHra^ 
pezuat, um den dortigen Pacha zuheirathen, 
genommen, und nach Mattha gebrachtwors 
den sey. Auf Verlangen des Pacha von Mes 
dina ward ihm das Kind (der junge Caglios 
stro) unter der Bedingung zugesandt, daß er 
es ln der christlichen Religion erziehen lassen 
sollte. Er ist, sagt man, 1747gebohren, und 
Emanuel Pintoaßlgsirte ihm 2 oder zooOOo 
kivres jährlicher Einkünfte auf die Bank von 
Venedig. Man versichert, daß Cagliosiro 
den Tag nachher, als seine Gemahlin aus der 
Vastllle entlassen ward, um Erlaubniß ange¬ 
halten habe, ihr eine Aßignatlon auficoocx) 
Livres zustellen zu dürftn, weiches ihm bewil? 
ligt worden, worauf sich Madame Cagliostr« 



blese Summe vsn einem Bankier auszahlen 
lassen. — Man sieht hieraus, daß die Ge¬ 
schichte diefts sonderbaren Mannes noch im¬ 
mer einem Roman ähnlich bleibt. 

Die zu Bcauvais im Comödienhause bey 
Gelegenheit des La: Ms der Garde du Corps 
gelsdreten Menschen find ein Buchdrucker-
burfthem dein WewuzhZndlft« Die Schul¬ 
digen sollen bereits ihres Adels entsetzt/ und 
der Iufiiz übergeben worden seyn. 

Die Assichen vsn Montpellier enthalten eis 
ne Nachricht von einem Diebstahl, den 24 
Ränder in dem Capucinerkloster Sion am 
2^steil Marz begehen wollett, wobey die guten 
Väter, anstatt die Oi;'be in die Schatzkammer 
zuführen, selbige indasZummr geführt ha¬ 
ben, in welchem die Spürhunde des Klosters 
bewahrt werden, welches am Gebirge lieg?, 
Worinn sich oft Leute verirren, und zu deren 
Rechtführung die Hunde gebtaucht werden. 
Es waren 15 Räuber, die in dieses Zimmer 
Atfuhrt wurden, und der Pater, der sie Hineins 
fährte, hetzte die Hunde auf sie. Jeder Hund 
hielt seinen Mann; 12 wmden getödcet, die 
übrigen entkamen mit der Flucht. Indessen 
sind 7 zu Aosta arrecirt worden. — Die Ge¬ 
schickte scheint ctwas ftchelhastzu seyn. 

Aus einem Schreiben aus dem Haag 
vom i l . April. 

Das Gerücht erneuert sich, daß die Staa« 
ten von Holland Sr . Durchl. demEcbstatt-
halter, in ihrer bevorstehenden Versammlung 
das Cymmando über die Haager Garnison 
wieder auftragen werden; auch glaubt man, 
der Prinz wede sich noch einige Tage vorher 
nach dem Haag begeben, ehe die jährliche Re-
VZe der Bürger den Anfang nimmt, welche 
Vielleicht gar nicht Statt haben würde, wenn 
Se. Durch!, ihre Abwesenheit noch über die¬ 
sen Zeitpunkt hinaussetzen wollten. I n dem 
lustschlosse Oler^n i 5 Kadern werden die ZilM 
mer ln g! hörige l Stand gesttzt,und die Statt-
hal erlsche Familie wud daselbst etnen Theil 
dec schöllen Iahrsz^it zubnngei?. 

Ewer de^ Obersten der Mallleboischen Le¬ 
gion hat sich von hier wegbegeben, und die I u ? 

siiz lätzt seine zurückgelassenen Ejftcten, zur 
Befriedigung seiner Gläubiger, verkaufen. 

Die Bürger der Stadt Wyck trotzen allen 
Resolutionen der Staaten von Utrecht, und 
die in Utrecht wollen ebenfalls mchtnachge-
den. Man wird sehen, odzwischen jetzt und 
dem 2Ossen October nichts vorfällt, welches 
derSache ein andere Wendung giebt. 

B i W l den 3. April. 
Der Baron von Cazler, Präsident desFK 

nan;rachs, hat seine Eklassung mit Beybehal-
tung seilies ganzen Kehaltcs und mit den gna¬ 
digsten Dankbe;eugttngen für ssine Dienste be¬ 
kommen. Nun befinden fich die hiesigen z 
Haupt tzollegien, nämlichbergeheimeRath. 
der Finanzrath und dieRechnungskammeo, 
ohne P äftdenten. wsehalb man hier große 
Veränderungen erwartet.^ 

Oec Herr von Lians, Spanischer sttesanbte 
indem Haag^ ljidurch dieseGladt nachPa^ 
risgerelset. . 

Lueeich den H.Upril. 
Man versichert, daß zu Brüssel, nach der 

Zulückkunft der Durchs. Generalgouver^ 
neurs, wichtige Vnättderungen in den meiO 
sien Ccllegien, auch für die Abteyen und Klos 
sier, vorgehen werden. Das Seminarium 
für dik zu^gen Theologen zu Namur ist aufges 
hoben, welche nunmehr nach köwengehen sok 
le^ um dastlbtt ihr Studium fortzusetzen. 

Regenspul-gdeny.April. 
Ein großer Rttchsfurst wird gesabrlieb 

krank gesagt. -
Der hiesige höhende! hat ^li seiner BelustsF 

gung dm Oeulschen ^(hHyspieler Borchers 
btS auf Michaelis mit einem ansehnlichen Ge¬ 
halt engagirt. 

Der zwischen dem Herrn Fürsten vo» 
Th im und Taxis und den agierenden Herrn 
Reichs Erbtruchs ßen vorgeweseneKaufder 
GrafsHaften und Herrschaften F iebberg, 
Scheer, Ourmentingen und Bussen in Schwas 
den i»>nunmehr vöülg iltslande gekommen. 
Der Fürst be?ahlt dlcse Herrschaften mit der 
ansehnli yen Summe von 2 Mchw en und 
100000 Gulden^ dagegen lstaberkeittDtttz 



but bele Reichsstanoschafi und Landeshoheit 
zu erdenken, so nicht auf dieser Erwerbung 
ruhte, welche noch großer Verbesserungen fä¬ 
hig ist. Das Taxische Haus erhält dadurch 
Gelegenheit, sich gegen die Schweiz hin zu ar-
»ondiren und zu vergrößern, und nach den vor» 
lrefiichen Verwaltungsgrundsatzen, so die 
Fürst!, geheimen Räthe angenommen haben, 
ist dieses leicht möglich. Dem Gräfi. Truch-
feßischen Hause hilft dieser Verkauf wieder 
«uf; es kann nicht allein seine Schulden ab¬ 
stoßen, sondern es lebtauch noch ein ansehnli¬ 
ches Capital an, um damit in der Folge neue 
Herrschaften zu erwerben. Der regierende 
Herr Graf von Zeil-Wurzbach befindet sich 
gegenwärtig hier, um die Kaufgelder ln Em-
pfanszu nehmen. 

Schreibe» aus dem Haag, . 
dm i i Apri l . 

Vor etwa zwey Jahren, da man^wegen 
eines Krieges mit dem Kaiser besorgt war, 
kam hler ein sogenannter Prinz von Albani¬ 
en, der den Generalstaaten ein Corps Mon¬ 
tenegriner anbot. I h r o Hochmögenden nah¬ 
men dieses Erbieten zwar nicht an , gaben 
ihm aber zu verstehen, 4aß sie ihm ein an¬ 
sehnliches Geschenk machen würden, wenn 
«r seine kandsleute bewegen könnte, während 
der Zelt, daß der Krieg mildem Kaiser wäh¬ 
ren würde, ln keine fremde Dienste zugehen. 
E r versprach dieses und relsete weg. Nach¬ 
dem der Friede geschloffen war, kam er wie, 
der, und verlangte das ihm versprochene 
Geschenk, indem er vorgab, Qle viele Mühe 
und Geld es ihn gekostet habe, seine Landes, 
leute ln Ruhe zu erhalten. Nun höretman, 
daß dieser Prinz von Albanien in Amsterdam 
wegen Schulden eingezogen worden ist. I n 
seiner Noth reclamirt er die Prolection der 
Generalstaaten und die Erfüllung ihres Ver¬ 
sprechens. Man glaubt, sie werden, um 
seiner loszuwerden, ihm! etwas Geld geben, 
damit er wieder frey kommen und abreisen 
könne. 

Der nach Wien bestimmte Gesandte der 
Republik, Herr von.Haaften, macht sich zu 

seiner Reisefertig, unb wlrd gegen das Enbe 
des laufenden Monats abgehen. 

Morgen wird die Tochter, davon die Ge-
mahlln des Dänischen ausserordenlllchen Ge¬ 
sandten, Gräfin von Wedel.Iarlsberg, vor 
acht Tagen entbunden ward, mit vieler Fey-
erlichkeit getauft werden. Die Princeßin 
Muter von Oranien wird Pathenstelle ver¬ 
treten, und Madame von Bötselaar, eine 
ihrer Hofdamen, an ihre S ta l l das Kind ans 
der Amfe heben. Alle auswärtige Miaisier 
und ihre Gemahlinnen werden dieser Feyer-
lichkeit beywohnen, und der Herr Grafvon 
Iarlsberg ein prachtiges Festin geben. 

Petersburg den 28 März. 
Aus Mosrau ist die Nachricht eingegan¬ 

gen, daß das zweyte Detaschemsnt derjeni¬ 
gen Expedition, welche die nordwestlichen 
Theile des RussischenRelchs untersuchen soll, 
bereits seit dem 2ten Febr. daselbst angelangt 
ist. Diese aus 850 Personen bestehende E r , 
pldit ion, soll unter andern eine Anzahl von 
allen Arten von Vieh mit sich führen, wird 
aber, des strengen Winters wegen, vor der 
Hälfte des Ap ils nicht von Moscau auf« 
brechen können. Die Regierung scheint sich 
für diese Expedition sehr zu interessiren, und 
hat die Reisenden mit allen möglichen Be¬ 
quemlichkeiten versehen. Der Erz,Bischof 
von Novogrod hat von der Kaiserin die ge-
suchte Erlaubniß, diesen langwierigen und 
beschwerlichen Zug mit machen zu dürfen, 
erhalten. 

Breslau den 24 Apri l . 
Heule wird im Wäserischen Schauspiel-

Hause von den Constantlnischen Kindern auf¬ 
geführt: der Fähnrich, ein Lustspiel in 3 Auf¬ 
zügen, von Schröder, nebst dem komischen 
Ballett: die Putzmacherin. Nach dem Bal¬ 
lette wird Demoiselle Friedrike sich in einer 
Abschievsrede einem gnädigen Publikum be¬ 
stens empfehlen. 

" ä . - . 2. — V. — 5. — 11. 
Nachtrag 



Nachtrag aa No. 48. Montags den 24. April. 1786. 
I n der privilegireen Schleichen Zeltungft-Expedition, Ulilhelm Gottlieb Norn« 

Duckbandlunq, ist zu haben: 
Ludw. Maimburg, Historien vom Fall und Abnehmen des Rsm. Reichs, nach dem Tobe 

Kaiser Carl des Großen, 2 3heile, 4. Ulm 768 2 Rthl. 15 sgr. 
Lotterien, ein Gemälde nach dem Leben, 8. Ulm, 771 iQsgr. 

8. kpz. 764 izsgr« 
Leben Kaiser Franz des Ertien, 8. Nürnb. 766 20 sgr. 
Klaaen derMarauise von skloredo in der Unterwelt- 8. Dresd. 781 1? sar. 
Rizhauby Joh. Andr. hrevis rei rußicae descriptio, <?. Giejfa, yßo losgr. 
Rhapsodien allen Menschenfreunden gewledmet von einem katholischen Layen, s. Ber l i n 

779 8 sgr. 
Benedikt von Spinoza, 2 Abhandlungen über die Kultur des menschlichen Verstandes und 

siberdieAristoklatleundOemocratle, 8 Leipz. 785 25sgr. ^ . 
der Gläubiger eines Capitals.) Nachdem bei der hiesigen Kös 

nlgl. Oberamtsreg!erung auf Ansilchen der Carl von Aulocklchen Vormundschaft, der 
Maria Ioftpha verwitt. von Aulock geb. Wegtn und des Sylvius von Aulock, auf Ans 
theil Seichwitz, das auf denen im Furstenthume Brieg und deßen Pitschenschen Crelße 
gelegenen ehehtn dem Erblaßer ihrer Curanden Carl von Aulock zugehsrtg gewesenen und 
nunmehro der Sophie Caroline verwltt. Grafin von Dyhrn gebohrnen Freyin von Crausse 
zugehörigen 2 Authellen des Gutes Nassadel haftendeCapltal von 320 Rt l . oder 40O Thl.schl. 
welches der ehemalige Besitzer dieser 2 Antheile Nassadel Caspar Heinrich von Woisky, 
laut Kauf Contract de dato 2o I u l i l 1745. e? co,?/i nafo den 27 Mär« 1748. an den Sas 
mml Gmnprecht von den Kaufgeldern zu zahlen übernommen, /)e^/?5lö//cil^oc/H7,/a^ ge¬ 
richtlich aufgebothen und alle diejenigen die an dieses Capital der 320 Rthl. oder 400 Thl.schl. 
einiges Recht und Anforderung zu haben vermeinen, insbeionders aber der nur gedachte 
Samuel Gumprecht oder deßen eewanige Erben oder Erbes-Erben oder Ceßionarlen oder 
andre Priefsmhaber, weil solche und deren Aufentha t unbekannt, a^ //>M^tt^/7« et/tt/?i-
/ca//^^/?/b/i<e«a/?^'c////l vo geladen worden, als wesden dieselben auch hierdurch citiret 
und befehliget, in dem angesetzten ^e7^mo/?e^///5o^o den 26 Iun i i 1736. auf dem Ober¬ 
amte hlestlbst vor dem hierzu deputirten Königl. Oberamts Reglerungsrath von Skrbenss 
ky persönlich oder falls sie in Person zu erscheinen aas legalen Ursachen verhindert wür¬ 
den , durch hierzu gehörig Bevollmächtigte wozu ihnen allenfalls in E nwngelung hier 
habend n Bekanntschaft die Iustitz Comnnßionsräthe Über/e«, Heine, Mülle, und Sed-
laĉ eck aühter vorgeschlagen werden, und an deren einen sie sich wenden können^ Nachmit¬ 
tags um 3 Uhr zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche a,?/>05oco//?/n 
gehörig anzumelden und zu justtficken l bey ihrem Aaßenbleiben aber zu gewärtigen, daß 
sie mi ihren vermeintlichen Rechten und Ansprüchen werden präcludiret, ein ewig sStl l ls 
schweigen ihnen wird auferleget und gedachtes Capital der 320 Rt l . oder 400 Thl. schl. 
«n o^cio in den Grundbüchern gelöscht werden. Breslau den 24März 1786. 

Königl. Preuß. Breel Oberamts:egierung. 
(verkaufdes G.F.^reytagschen^m^.) Die Breslauischen Stadtgerichte ma<-

chen hierdurch öffentlich bekannt, dati der George Friedrich Freytagsche auf d^mSckweldB 
nihlschen Anger gegen die Grabscher Gaße zu gelegene, in einem Wo") "geb u de Garten und 
einem Stück Acker-Feld bestehende, auch auf766^ Rlbl. detaxi te l'tt,/ck^//^/m//>et und feil, 
geboten werden, auch zur ̂ ic/>atto//aufselblgen der zc) May zoIunU/ UNd dek28Iulij c.^ 
/??o l'k^mmi/ anberaumet wvrden^ Breslau den 4 April 1736. 



(3ur Nachricht.) Demnach ein gewißer Carl Knothe, welcher groß vo/l Person, 
weiß von ßkficht, die Haare um die Ohren gewickelt tragt, und l8 bis 19 Jahre all ist, 
lngleichen gewöhnlich einen blauen Surtoutrock, nebst einen Hut und N'ederschuhe an« 
hat!; ferner ein andrer Kerl, welcher einen grauen Rock gewöhnlich trägt, wie auch etwa 
18 Jahr alt ist/ desgleichen eine gewiße Eleonora Mannlgin, welche gemein die Topftr-
Lore genannt wird, und welche ein großes Blatte, stäppfiges Weibsbild von e lwa-^ Iah 
ren ist, auch ein blau und roch gestreiftes Marly-I^ckgen einen mcsolanen rothgest^etf-
ten Rock und eine rothgestretfte baumwollene Schurze trägt/endlich aber auch eine ge¬ 
wisse Gieselbachin, welche alt, von mittelmäßiger Größer schwarz von Gesicht ist, wie 
auch gewöhnlich eine blaue Jacke, und einen mesolanen zerißenen Rock an hat, sich des 
Diebstahls zweyer Coffres hier Orts schuldig gemacht, und sich von hier mit denen da¬ 
rinnen befindlich gewesenen Sachen, welche in einer 3 gehäusigen silbernen Uhre, Grana¬ 
ten, und unterschiedlichen männlichen und weiblichen Kleidungsstücken, wie auch verschie¬ 
denen Wäschzeuge bestanden, helmlich entfernt: als ersuchen wir von Stadtgerichts wegen, 
alle und jede Gerichtsbarkeiten hierdurch, gedachte Personen, dafern sie sich irgend wo 
betreten laßen soZten, anzuhalten, und an uns gegen Ersatz der etwanigen Kosten, Behufs 
der fortzusetzenden Inquisition auszuliefern. Breslau den 14 April 1786. ^ ^ ^ ^ ^ 

Fürsi-Blschöss. Hoferichter-
amt Hieselbst c/^e? die Landesabwesende Fuchsische Geschwister, David und Anna Eleonora 
Fuchsin, den Christian Goltlieb Iacobi, den Johann Gottfried Welgelt, samtlich aus der 
hiesigen Vorstadt vor dem Ohlauer3hore; ferner den Christian Zeidler, den Johann Edel¬ 
mann, beide von hiesigen Hinterdohm, und die Erben des eben daselbst verstorbenen To¬ 
bias Salomon, oder deren allerseits gleich bemeldeten Interessenten vorhandene nächste 
Erben binnen 9Monathen, /?^emto?ie aber am 11 August l?86. in Person, oder durch 
Bevollmächtigte in hiesiger gewöhnlicher Amtsstelle Vormittags um 9 Uhr zu erscheinen, 
sich zu Erhebung derer dlesfälligen im Amtlichen Depositors aufbewahrten Gelder zu 
legitimlren, im NichterscheinungsfaÜ aber zu gewartigen, daß die Außenblelbende werden für 
todt geachtet, und die quastionirten Gelder der nächsten Anverwandten ohne Caution und in 
deren Erman;elung dem Kö igl. Ftsco zuerkannt werden. Dobm Breslau den l Oct. 1785. 

"" (Äkes Bauholz zu verkaufen.) Von Seiten Eines hiesigen 
tiotts Bauamts wird dem Publiko bekannt gemacht daß eine Quantität altes Bauholz bey 
der Communualionsbrücke an der Neubegrabnlßtirche vor dem Schweidnitzer Thor, als 
Donnerstag den 27 April, Früh um 8 Uhr, an die Meistbietenden zugelassen werden sofl. 
Breslau den 2 l April 1786. ^ ^ ^ _ _ _ _ ^ „ ^ . 

(Sairschiyer Bitter-IVaßer.) II? Franz Joseph Wohlaufs Svecerey Handlung 
auf dem Naschmarkt ist neuerdings aus der ersten Ursprungs Quelle Saitschißcr Bitler-
Waßer in grossen und kleinen Flaschen olme Wappen angekommen. 

(Hotte^iesÄnzeig^ Diejenigen Interessenten die ihre koose noch nicht renovlrt 
haben, werden hiermit gefälligst ersucht, die Renovation zur 4teri Classe bis zum 15 April, bey 
gänzlichem Verlust alles Anrechts aufetnen Gewinnst, besorgen zu lassen. Die Renovalion 
für dasganze Leos ist 4 Rthl. 10z sgr. für das halbe 2 Rehl. 5z sgr. für das Vtertellos i R l l . 
2 sgr. 8 d'. in Conrant. Einige Kauflooft zu dieser vortheilhatten und solide«? Lotterie stehen 
noch bis zum 27 April Abends um 5 Uhr zu dienfien. Den 28ten April Früb kommen die Ge-
winnstlisten bereits an. Das ganze Kaufloos tostetiiRchl. dashalbe5Rlhl. i^sgr. das 
Niertellos 2 Rthl. 22^ sgr. in Courant. Diese Lotterie liefert jezt in den beyden lezten Classen 
dle beträchtlichsten Gewinnste, als- t a 12000, 2 a 6000, z a 3000, za 1500, 21a looo, 
O7a5<x), 5oa2O9, ^«250, 85ai50/ iFoalooRthl . mbfi l iozz von75bls!8Rtbl<in 



Golde. VonauswHrtlgenInteressenten werden Griefe und Gelber franeg«rwartet. Aceu« 
rate und prompte Bedienung kann sich jedermann gewiß versichert seyn. Jur Berliner Fah-
lenlotterte werben ebenfals alle beliebige Sckye angenommen. Breslau den 27 März 1786. 

^ I oh . David Wenhel, ln der goldnen Krone am Ringe« 
(Zu vermiechen.) Auf der Kupferschmie^egaße ln den Sieben Sterne^̂ î̂ ^̂  

Etaqe, bettehend au^ 6 Stuben, nebstKammern, Küche und Keller, auch Wagel plaß, zu 
denn echen, uttdaufIohannizu beziehen. _ ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ _ . ^ 

(Sparael-Reime u. Orangerie zu haben.) i?l>^ zo Schock 4jährige Spargri-
Keimen nebst etwas Orangerie, oder auch allenfalls die ganze Orangerie, nebst karten und 
Zugehör ist aus freyer .Hand in einer angenehmen Gegend vormSandthor zu verkaufen, 
und sich deshalb beym Herrn Sensal Lange aufder Odergaße zu melden, welcher deshalb ge¬ 
hörige Auskunft «eben wird. ^ ^ 

rkte Sack-Lein Saamen, Staude Lein, Klee, Manen Graß, und vnle andere Graßs 
Saame^ dreijährige Holländische Spargelkeymen, Italiensche Pappeln zum Aussehen, 
Dünger^Salz zu Praparirung des Lelnsaamens, zur Beförderung des Wachsthums, und 
Wieder den Erdfloh, nach dem ^röfneten Gehelmniße, in der Physikalischen Öecomischen 
Zeltung /^0 August vorigen Jahres, Egiptisches Sommerkorn, Romanischer Weißet?, 
Vmetianlsche Gerste, schwarzer Ungarischer Haafer, Podolischer Haafer, ist vor billige 
Preise allhier, und ln Breslau beym Agenten Pitsch zu bestellen. Schwundnig bei Hoch-
klrch im Trebnitz. C r e l ß ^ ^ Harter, p. l. Verwalter. 

^ ( v e x k ^ Iac^biae im Ohlauschen Crelße den i o Mart i i 1786. 
Zum öffentlichen Verkauf der dem Johann Heinrich Wundralschtschen Erbes Interessenten 
zugehörigen auf8i2Rthl<detafirten Wasser.Mühle aUhier, nebst deren Realitäten und In< 
ventarieniStücken,find?>^mM/'^b/l^?attom'5aufdenl()April, ^tenunb/?e^e?«/^/t?24May 
a.c. anberaumt, und werden hleju KaufiuNige, so w!e z gleich alleunbeka^dle G!alzb»l;pr so 
an g dachtes Grundstück oder an dem verstorbenen M W p 5 ^ ter Heinrich Herctt, und dessen 
Ehewirthin einige Anforderung haben, ̂ ö/)oe«a/i^^c/7//i'auf vorbeiilmmttm peremlortlchen 
T e r m i n ^ r ü h l ^ 

(Profeßlonisten so verlangt werden.) Namsla< dm l7Mar< 1786. Nach! 
siehendeProfeßiontsten und zwar: ein Buchbin' er, ein ü ücks r mackex, ein Goldschtnidt, 
ein Gürtler ein Klempner, ein Mahler, ein Posamepelrer, eii ^porer ein Stetnbniler 
eln Tuchscherer, und ein H lchrecksler, wenn sie die nöthige Gesch'M'keit dav^n, kön¬ 
nen durch ihr Etablissement hier Orts ihr gutes undViurci^endev B^odt finden. Da 
nun Mag stratus über<m<jt ist, daß ^ese genannte Proffßionlsten an verschiedenen O^ten 
so häufig posseßloniret sind, daß Ne bê  zu sebr qefhcilter Nahrung noth leiden; so wird diese 
Bekanntmachung manchem rechtschaffnen P ofcßionisten, der dieAbstwt bat, «cd als 
eln ehrliche? Bürge in denen Kömq'.St mten n nähren, willkommen setM, und hal der¬ 
jenige von denen genannten Pros ßtoMen der sein Etabliss ment hier Orts zu wählen 
Willi ns i « , üch bei dem Magistra' hieseibst persönlich zzu melden. 

(Q>at/o der I . Rarrigschen Gläubiger.) Ncisse den 20 Februar "l786l Die 
Magistratualschen Stadtgerichte clilren und laden nicht nur den von hier heimlich enl-
lplcyenen Purger und Schumacher Johann Karlg vor. um /« ^>^?>/s den 37 Mayc.a. 
früh um y Uhr m i7tt^/ii für dem ernannten Oe/?5^^ot7oi/^i/ dem biesigri? Herrn Stadt-
Siudico Selbstherr zu erscheinen, von seiner EntwelckungNed und Antwort «ugeben, im 
Nicht Erscheinungsfall aber der gesezllchen Strafe zu gewärtigen, sonde»-« es werden 
auch anbei alle und jede Gläubiger desselben hiermit vorgeladen, gedachten Tages als au 



dem anberaumten ^ m m s «ln^s e e ^ e m ? ^ entweder persönlich oder durch elnen züs 
laßigen Bevollmächtigten > worzu ihnen der hiesige Capitel-Owdicus Herr Gönlich vor¬ 
geschlagen wird, zu erscheinen, sich gebührend zu leglt miren, ihre Forderung zu liquidi-
r?y und zu justisiciren. I m A issenbleibungsfalle dabm sie zu gewärtigen, daß sie mit 
ihren Forderungen nochmals nicht weiter geboret, sondern ihnen ein ewiges Stillschwel-
gen auferleget werden soU. ^ ^ __«_ 

^ i ^ t /o der Gläubiger des I . E . Sp lNger . ) schioß ^leppelhofben 12 April 
5786. Oas Reichsgrafi. SrrldergsDe Gert tsa - t c^>ee des Johann ChristophSprin-
gers, Freihaulers zu Ober Leppersdo^f bei ka^dksbut sämmtliche Glaubiger, den2zIus 
nii g.c. ih'e ForderungenF^/?««H/?,^c/5<e/7zu liquidiren und zu justiftciren. 

(NiiKa/ c^^/w des I Rrul lnnenow und^Gläübiger^)Schedlaü, Falkenberg. 
Cr. den 2 ? April 1?86. Nachdem über das hinteriass ne geringe Vermögen des entwichenen 
Tarnitzer UnterpäHters Ioa r im Krummenow (^o^c^//^ eröfnet worden, so citt>el das 
Reichsgr if l . von Pücklerlsche Institzamt dessenGläublaer, wie auch t>^n5 /n selbsteck î/>e^ 
UNd/?e^e?^o '̂e aufden ^Iunt t c.a. erstere â / /^tt/V/a,/^m et////?/^'c^^/,i/?,'^e^/ttö/?oe^H 
F??-Lc////7o?/i5 et^e^ett/i/l'/e^tii) und lezteren zur Verantwortung seiner Austretung. Zugleich 
«erden alle diejenigen, die von dem Gemeinschuldner Schäften Geld eder Pfander hinter 
sich haben möchten, gewarnlget und aufgefordert, solche binnen 4 Wochen, mit Vorbehalt 
ihres daran habenden Rechtes, bei dem Iustitzamte anzuzeigen, im Unterlassungsfalle aber zu 
gewartigen, daß fie ihres Unksrpfandrechtes für verlustig erklärt, und zur Ausantwortung 
gerichtlich genöchiczet werden sollm. , ^ ^ 

(Rindvieh-Verpachtung.) Schloß Niedelblasdorf im Schwetdn. Für»ienthum 
Und Bolkenhayn Landeshuttischen Creise den 18 April 1736. Von der Landschaft!. AdZ 
mwlfiration derer Güther Nlederblasdorf Iohnsdorf, und Pätzelvdorf, wird hiermit 
bekanndt gemachet, daß nach geendigter Pachtzeit des Rindviehs zu Iohnsdorf bei Lan-
deshutt auf Johanne, selbiges anderweitig verpachtet werden soll; I ^m/?^ hierzu ist auf 
den !O Iun l l a. c. anberaumet worden, und es können fich in diesem präclusivifchen 3"^-
»Ii«g die Liebhaber dazu auf dem dasigen Schloße zu Niederblasdorf früh Morgens um 
9 Uhr bei dem dasigen Gerlchtsamte melden, ihre Gebothe ablegen, und nach vorkom¬ 
menden Umständen gewärtiget seyn, daß dem Meistbietenden und Bestrahlenden, gegen 
zulängliche Sicherheit, dieser Pacht sberlaßen werden dürfte. Wegen des zu verpachten¬ 
den Viehbestandes, und der Bedingungen bei der Verpachtung können Liebhaber Unter 
der Zeit nähere Nachricht von dem Herrn Sequester in Blasdorf einziehen. 

( ^ N a / c^at/o des Seifensieder Franz Zedler.) Patschkau den 20 April 17867 
Magistrats c/>/>ee den von hier nach Iohannlsberg heimlich entwichenen Bürger und Sei-
fenfied-r Franz Zedler, um inTermino den 5 Juli i a. c. Früh um 9 Uhr zu Rat haust allhier zu 
erscheinen, von seiner Entweichung Nebe und Antwort zu geben, im Nichterfckeinungsfalle 
aber die gese liche Strafe zu gewartigen; wie denn auch hiermit alle und ĵ de Glaubiqe des 
Franz Zedler hiermit vorgeladen werden, gedachten Tages, als dem anberaumten ? ^ m / ^ 
«/lino ee/)e?e,nto^0) entweder persönlich, oder durch zuläßige Bevollmachligte zu erscheinen^ 
ihre Forderungen zu/i^tt/H>e« und zu^«/?/F«>c«) im Außenbleibungsfalle aber zu gewästis 
gen, daß fie mit ihren Forderungen welter nicht gehöret, sondern ihnen ein ewiges Stillschwei¬ 
gen auferleget werden solle. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Konnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 

und sind auch auf allen Könlgl. Postämtern zu habe». 


